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Die Urîm Thummîm. 

 
 

 
„Habent sua fata libelli“ heißt es in einem bekannten 

Zitat, aber nicht nur Bücher, auch andere Dinge haben 
manchmal ihre Schicksale und könnten, wenn sie mit 
Sprache begabt wären, wunderbare Geschichten erzählen. 
Aber da liegen sie in den Museen: Kronen, Dolche, Spie-
gel, Schmucksachen und tausenderlei andere, die man aus 
Gräbern und Ruinenstätten ans Licht gebracht - stumm 
und leblos liegen sie da und keines Altertumsforschers 
noch so mühevolle Arbeit ist imstande, ihnen auch nur den 
kleinsten Teil ihrer Geheimnisse abzulauschen. 
 Und dennoch gibt es ein Mittel, auch solche leblose 
Dinge, selbst wenn ihnen kein einziges Schriftzeichen 
eingegraben ist, gleichsam zum Sprechen zu bringen und 
nicht nur über ihre Vergangenheit und Schicksale, sondern 
auch über die ihrer Besitzer ausführliche Kunde zu erlan-
gen. Das Mittel, dessen man sich hierzu bedient, ist das 
Hellsehen. 
 Ich erinnere bei dieser Gelegenheit an einen interes-
santen Versuch, über den der Münchner Naturforscher Dr. 
Karl Gruber in seinem unlängst erschienenen Werke „Pa-
rapsychologische Erkenntnisse“ berichtet. Das Experiment 
wurde von Gruber und seinem Freunde, dem bekannten 
Arzt und Okkultisten Tischner, mit Hilfe des Mediums H. 
ausgeführt. - Eine versiegelte und eingewickelte Schach-
tel, von deren Inhalt weder Gruber noch das Medium et-
was ahnen konnten, war zum Zwecke solcher Versuche 
von einem Freund aus dem Engadin an ihn geschickt wor-
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den. Die Pappschachtel war nicht nur versiegelt, sondern 
auch wohlverschnürt, sodass jegliches Durchfühlen des 
unbekannten Gegenstandes ausgeschlossen erschien. Gru-
ber brachte das Paketchen mit verschiedenen anderen für 
das Experiment vorbereiteten Schächtelchen zur Sitzung 
mit, legte die Sachen auf einen Tisch und bat das Medium, 
etwas zu wählen. Sie griff gleich nach dem Engadiner Pa-
ket, meinte aber, es werde sehr schwer sein, etwas heraus-
zubringen; sie habe nur das Gefühl intensiver Kälte, die 
von dem Gegenstand ausgehe. Nun setzte sich das Medi-
um mit dem Untersuchungsobjekt auf ein Sofa, schloss die 
Augen und legte das Paket bald auf die Stirn, bald hielt sie 
es in den Händen. Die Angaben des Mediums, die stoß-
weise, scheinbar wie von inneren Stimmen kommend, er-
folgten, wurden von Dr. Gruber stenographisch festgehal-
ten. 

Das Medium: „Furchtbar kalt. - Sehr schwarzes Was-
ser. - Es muss was ganz Merkwürdiges sein - sehe so viele 
Menschen; der Gegenstand muss aus einem fremden Lan-
de kommen, vielleicht aus dem Osten. - Ich empfinde un-
geheure Kälte. Es kommt mir fast so vor, als wäre es      
Asien.“  

Nach einer kurzen Pause setzte das Medium fort „Ich 
sehe etwas wie Uniformen, und zwar fremdländische. Nun 
erscheinen vor mir Männer mit langen Bärten. Alles deutet 
auf ein fremdes, kulturloses Land hin. Ursprünglich glaub-
te ich an China. Jetzt schließe ich auch das östliche Russ-
land. - Was in der Schachtel liegt, ist kein Erbstück, auch 
kein Geschenk auf konventionellem Wege, sondern ein 
Fund, der nicht in Deutschland gemacht wurde. - Ich sah 
eben ein bärtiges Popengesicht. - Von dem Milieu geht ei-
ne kolossale Kälte aus. - Ich sehe immer hochaufbrausen-
de, schwarze, monotone Wogen.“ 

Das Experiment wurde hier abermals abgebrochen, um 
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